
Naturphilosophie un OÖkkultismus.
Ein Überblick.

Von arı ran

In der Überschri{ft 1st ZU Ausdruck gebracht, dalß WIr VOIM

einem bestimmten Standpunkt d us ellung nehmen wollen Zu

‚Okkultismus’. Wır glauben, daß der eit iSt, dies iun
ADIie Wissenschaitler und Naturphilosophen ziehen die S1010 1 Okkulien
Gebiete immer mehr iın ihre Suysteme hinein, Ja Iangen d S1C

dementsprechend umzugestalien. >> ; Ir werden, da 0S miıt der ratilo
vera NIC geht, ‚erTinden‘, werden eues 1in  ren müssen‘“, SagT
DDriesch. en der Paraphysik und Parapsychologie ireien bDereits
okkulte Weltanschauungen und okkulte Religionen auf; selbst die
geoffenbarte eligion des Christeniums bleibt nicht unDer

Ausgangspunkt und ethode der Untersuchung.
Wie schon das Wort ‚Okkultismus’ besagt, handelt sich Del

ihm ELW Ungeklärtes (‚okkult‘) und e1in Gemisch versCcCNh1le-
ener inge (‚ismus‘). Wiır mussen deshalb zunächst Aus-
gangspunkt iinden, VOIN dem duUus die Klärung vorgenonmıunmenNn und
der Umfang des Untersuchungsgebietes bestimmt werden kann
Dieser Ausgangspunkt, 1ese Norm, erblickt iINall in dem normalen,

empirisch-rationell erarbeiteten W eltbild. Normal 21 dieses
weil erworben wurde mit der dem enschen eigen-

tümlichen Erkenntnisweise, Urc die auch der Umfang der aul ihn
bezogenen Umwelt Testgelegt wird Di Erkenntnisweise ist die
sinnlich-rationelle ;: S1C r1 05 mit sich, dal zunächt LUr Körper-
1C inge erkannt werden, nicht-körperliche LUT insoweift, als
S1C sich in den Körpern manifestieren. Man STO. in der Tat Del
der Begründung des irkens der körperlichen inge auch auf
übersinnliche Ursachen und deren ZUr aliur gehörende JIräger,
e die immaterielle menschliche egele Mıiıt vollkommener eut-
lichkeit olifenbart sich auch eEine Ursache, die nicht Zu esian
der menschenbezogenen aliur gehört, als Urheber der alur, als
auber- und überweltliches esen, ott. Er alleın bietet die leiztie
Erklärung des erdens der inge und ihres gerichteten irkens.
Dagegen zeig sich bei dieser Naturbegründung keinerlei Notwen-
digkeit, kKörperlose, geistige esen anzunehmen als gesetzmäßig
wirkende rsachen des Weltgeschehens.

Das okkulte W eltbild T1 dem empirisch-rationellen gegenüber
mit teilweise anderen Erkenntnisiormen und mit einem ementspre-
chend erwelterien Umfang der menschlichen Umwelt. Das okkulte
Weltbild der primitiven Menschheit, das noch ın unseren Zeiten
weitgehend bei den Naturvölkern, ja spurenweise bis hinauf den
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Ochsien Kulturvölkern, vorhanden iSt, wIird inhaltlich gekenn-
zeichnet Urc die Mythen, agen, die agle, Nekromantie, Däa-
monl1e und die verschiedenen Formen des Gottglaubens. eine
Entstehung wird in der Hauptsache zurückgeführt auTt irrationelle
Ahnungen und Triebe, und auf Mitteilungen VoN esen höherer
OÖrdnung oder VO  — Gott, sSe1 05 spontan, etwa 1mM TIraume, oder
als magisch (durch Beschwörung) erzwungene Beantworiung VON

Fragen. Ihm gegenüber 1Sst das moderne kkulte nach
Erkenntnisiorm und Inhalt mehr oder weniger eingeschränkt. Die
gemäbigten AÄnhänger behaupten MNUr, daß Gebiete der Phy-
sik un Psychologie VOIN der rafljJonellen Methode nicht erialbt WOTI -

den an  können: gibt IUr S1C e1nNe neben der wissenschaftlichen Phy-
sik DZW. Psychologie einherlaufende „Paraphysik“ DZW „Parapsy-
chologie“‘‘,

DIie Britische Gegenüberstellung der heiden Weltbilder, des empl-
risch-rationellen und des okkulten, 1ST also der Weg, der Klärung
bringen kann über das, Wäas eiwa dem überkommenen normalen

andern 1st. Die nderung kann sich auft zweilierlel De-
ziehen: auft eine Erweiterung uUunNsSsSeTres 1ssens ılber die natür-  b
liche normale menschliche Erkenntnisweise und ılber den Umfang
der inge, die auft den enschen ına bezogen Sind, oder auch aut
die Annahme anderer Erkenntnisweisen, die Dinge nicht kKörper-
cher Ordnung als ZUE menschlichen Umwelt gehöri1ig betrachten. Was
das ım Einzelnen deutet, wird aQus der Darstellung selbst erhellen.

Zuzugeben ist zunächst, daß vieles VvVon dem, Wäas sicher uUunSeTrer

natürlichen Erkenntnisweise zugänglich ist, noch N1C| vollkommen
durchschaut iSst. enn vollkommen durchschaut nenn INa

Vorgang, bei dem man kennt den konkreten substantiellen I rä-
ger, das Ding; die Art der Wirkungsweilse, die Kräfte: und die
allgemeine Orm des Geschehens, die Regelmäßigkeit. Das 1st De1l
dem groben Gebiet des SOG.- Halberklärten oder Halbokkulten noch
nicht der all ber INa 1ST berechtigt, all das als grundsätzlich
erkennbar anzusehen. Grundsätzlich erklärbar ist ja a  es, wäas

sich als über- oder unternormale eistung allgemeiner Fähigkeiten
erweist, oder als anormale Abweichung, krankhaft oder NUuUr

bei einzelnen Menschen und in besonderen Zuständen vorkommend.
enn WITr zweifeln N1IC ın diesen Fällen die Ursächlichkeit
in den Dingen selbst, iın enen sich die Wirkungen zeigen,
sıuchen 1st.

Il Die empirisch-rationelle Nachprüfung des OkkultenWeltbildes
ÄA. Das alberklärte

Das wissenschaf{itlich Ha  okk  te)
Zunächst sind hier die ungewöhnlichen und anormalen Leistungen

des Unterbewußtseins nNenNeln. Man SCIZ VOTaUs, daß auch



Naturphilosophie und Okkultismus 244

bemerkt aufgenommene innesre1ze Sog unbewußte ahrnehmun-
gen) VO  — der eele nach den Gesetzen der Assozlation und der Lo-
gik verarbeitet werden, manchmal logischen Ganzheiten
1C und dali 1eSse Schichten eniIiweder unbe-

wußten Zustand oder auch De1l teilweisem Vollbewußtsein wirksam
werden können  H Da INa aber VOII dem unbemerkt Auigenommenen
eine Erinnerung en kann, glaubt mMan di Bewußtseinsinhalte
Jetz erleben VO aubenner Jetz mpfangen INa hält sich
TUr inspirijert glaubt enbarungen en Iremde L1e gelernte
prachen sprechen 1NNeTrTe nende und warnende Stimmen

hören Kommen mehrere Schi hten nebeneinander ZUF Wirk-
samkeit oder 1E Schicht neben dem Oberbewußtsein, en
WIT die ‚Spaltung der RPersönlichkeit“.

DIie Überleistungen Schlaf und FAaım mMa  S darauft >

rück gallz allgemeın das Denken, WEl 0S Tein naturhait VOT

sich geht (wie Schlaf die emmenden Einilüsse des ber-
bewußtseins wegfallen) reliNerT, bildireier 1ST und daß die
Phantasie schöpfiferischer 1ST Wäas sich besonders Symbolisieren
der eben noch aufinehmbaren oder er aufgenommenen Reize
zZe1g egen des leichten Denkens und Kombinierens IrıLt das
Bewußltsein der Eigentätigkeit ZUFruC)  AA  k und InNnan glaubt leicht ba

terrichtet werden und Wäar symbolischer Orm
Weiter gehören die Überleistungen Somnambulismuas hierher.

1eser Zustand wird weilifteren ınn und CEdeute‘
N1IC: UUr das sichere andeln der aCcC das 1ST 14 -
sien okkult sondern auch das unerklärliche esen, Schreiben
Komponieren von Musikstücken, De1l geschlossenen Augen und vol-
iger Dunkelheit das Wahrnehmen Tlerner inge, höchstens
e1ze mıiınımalster Intensität Betracht kommen oder e1IZze, eren
Aufnahmeorgane WITE gar nicht kennen USW

Zur Erklärung dieser Erscheinungen 1en ZunaC  s  hst die An-
nahme der Vertretbarkeit Sinnes des uges durch

anderen Sinn aut den die Aufmerksamkeit gerichtet
1ST durch den astsınn bei der Orientierung aum Ver-
wan: amı 1ST die Synaesthesie, das Mitentstehen Sinnes-
erlebnisses, Z des uges, Wenll 00| anderer Sinn gereizt wird

der astsınn das Seherlebnis entspricht dem Objekt das
den Tastsinn tatsächlich gereizt hat aber 05 1ST eißn Sehen des
namlı:  en Objektes azu kommt die Sinnestransposition
das en mI1T anderen rgan als dem Auge, eIiwa mIT der
Fingerspitze S1C wird als Synaesthesie des Auges mIT noch
unbekannten allgemeınen autfsınn gedeute SchlieBlich spricht
inan Von en mIT dem Gedächtnis Es besteht darın dal
sich der Traumwandler nach gesehenen Eigentümlichkeiten der
Dinge ichtet aber nicht WIC S11 Jetz sind sondern W1e S1C einmal
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TelNN. ES sind al1s: keine Halluzinationen, ondern Verweriungen
einmal wirklich gehabier Sinneseindrücke, 1ın völlıger Dunkelheit
und Del verschlossenen ugen

Bel den Erscheinungen der ITyprnose handelt CS sich exXxireme
Leistungen der allgemeinen Beeinflußbarkeit (Suggestibilität) Hr
einen remden oder den eigenen W ıllen Dasselbe sagtı INan von

den ungewöhnlichen Leistungen iın der usterie, besonders die
paltung der Persönlichkeit suggeriert werden kannn

Das Gebiet des wissenschaftlic
noch gQanz Ungeklärten.

Die DIS Jetz besprochenen Erscheinungen sind in sich noch recht
dunkel; WITr en als Erklärung oIt 1Ur eın passendes Wort
auigestellt. ber g1bt Vorgänge, msiande dazu kommen,
die eine Zurückführung au} Normales als unmöglich erscheinen
lassen.

Das ist der rall, WeIln überhaupt kein Mensch oder SONS ein
feststellbares Ding da 1ST, Von dem eıne bestimmte Wirkung
gehen könnte (z bei den ‚Spukerscheinungen‘), oder WelNll

WäaTr e1n bestimmter Mensch edium in eiIraCl kommt, aber
einige allgemeine Vorausseizungen für menschliches Erkennen oder
sonstige menschliche Betätigung fehlen S50 halten WIr 0S 1m all-
gemeinen IUr unerläßlich, dal keine Wahrnehmung g1bt, ohne
daß der Gegenstand gegenwärtig ist (das Zukünitige Dn oder
das räumlich den Sinnen Verborgene gilt als nicht wahrnehmbar);

dal eine rfahrung g1ibt ohne eDrauCc| irgend innes;
0S ist alle Erfahrung, daß eın seelischer immanenter Akt,
eine Vorstellung, eın Gedanke, eın Willensakt anderen mitgeteilt
werden kann, Wenn sich dieser Akt nicht UVo ‚entäuBert‘ durch.
irgendwelche S1INNLIC wahrnehmbare Zeichen; endlich scheint
ausgeschlossen, daß die eele bewegend un gestaltend außerhalb
ihres informierten Körpers unmittelbar wirken kann.

ESs wuürde sich also in en Fällen e1in S0q. unvermitteltes Er-
kennen DZW. unvermittelte Mitteilungen andeln Das ‚UMNVET -
mittelte wird sprachlich durch die Bezeichnung ‚Tele ausgedrückt,
die manchmal dasselbe esa WI1e Fernwirkung (räumlich oder
zeitlich), aber NIC notwendig dieses LElement der erne enthält

Die Vorkommnisse, bei enen eine unvermittelte Erkenntnis oder
unvermittelter psychischer Verkehr scheinbar stattfindet, sind die
Telepathie, die Telaesthesie, die Telephysik.

nier T elepathie verstehen WIr die Übertragung Von seelischen
Gegebenheiten, Gefühlen, eda  en, Willensakten auft
eren ohne Vermittlung sinnlicher Zeichen, Urc bloBes Wollen
oder auch sponfan, ohne den ewuhbtien Willen, eiwas
übertragen.
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Telaesthestie besagt begrifflich die direkte Wahrnehmung Schau)
Vomnl Dingen und Vorgängen, die weder Urc ermittilung der
inne noch durch telepathische Übertragung er sonstige ‚Ein-
gebung‘) entsteht, kurz die ahrnehmung eines niemandem be-
kannten Sachverhaltes Oohne eDrauc der inne ag mMan ‚„ohne
Vermittlung der bekannten nne‘, 1äDt man die rage nach
eren unbekannten Sinnen offen; WITr wurden dann eiıne 1el-
aosthesie definieren).

Telephysik umiabt Vo  ge physikalischer Art, Ortsbewegun-
gell, Geräusche und Töne, Umgestaitungen des Sto{ffes, ja Neubil-
dungen vVon Körpern, die VonNn 1 enschen bewirkt werden
en, der se1ine körperlichen Kräftfte Yar N1IC gebraucht und Wir-
kungen höchstens Urc| psychische Akte, durch Vorstellen
und Wollen hervorbringen könnte Ja 0S mußbten ihm derartige
Bewirkungen zugeschrieben werden, ohne daß eI darum. wel a1sSO
selbst ohne bewußbte psychische Betät1igung, Bn bei den ‚SpP
tanen  < Spukvorgängen

W issenschafitliche Erklärungsversuche
der elevorgänge.

Man versteht C  ’ dal bDereits ler beli den Televorgängen manche
aran verzweifeln, die Ursächlichkeit in den unlls bekannten aiur-
dingen, spezie 1m Menschen (den Medien) Linden und deshalb
dieselbe in außermenschlichen geistigen esen suchen. ‚Geistige
Wesen mussen S seın denn RS handelt sich meisiens SINNVO
gerichtete, gewollte Vo  e! die, W1e Z die Schläge (raps)

einer sinnvollen Sprache zwischen Menschen und der unbekann-
ien Ursache ausgebildet werden können.  S Wilie die Vermittlung g -
schieht, ennn man die Ursächlichkeit De1im enschen SUC. ist!
vollig unbekannt, das Problem H hier ZUMM ersien Mal auf,
und WIr können seine LÖSUNG nicht iın EIW. unNns anderweitig Be-
kanntem suchen Trotzdem glauben WIr mit den meisten Wissen-
schaftlern, daß mMan nier noch nicht Geister (Spirifs, Intelligen-
zen) denken raucht.

Die Gründe sind zweierlel Art Zunächst gibt 025 Gründe, die
zeigen, daß der Mensch tatsächlich bei den Telephänomenen als
Träger der Ursächlichkeit iın Betracht omm ann kann mMan auch

WIe e1ine Vermittlung ZWISC  henVermutungen darüber aufstellen,
Objekt und erkennendem Subjekt zustande kommen könnte

Die allgemeinen Ind: Für die menschliche ‚animistische‘ Ur-
sachlichkeit sind verschiedener Art. Zunächst sel eine allgemeine
En  Ng gemacht Wenn überhaupt eın e1s iın rage kommt,

ist die menschliche egele selbst ; S1C ist jenes geistige Wesen,
das naturhait auf das Zusammenwirken mit dem Sto{if angewiesen
ist ; jeder andere 215 ist ungeeigneter als die eele
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Sodann ist daraut hinzuweisen, daß die orgänge durch die:
geistig-körperliche Bescha{iffenheit der Medien bedingt sind und
da die Medien sich auch bewußDt sSind, die Phänomene Urc! Hi-
genbetätigung hervorbringen mussen. Daß (besonders Del den
physikalischen Phänomenen) e1ine vermi1ititielie Wirkweise vorliegt,
ird durch eine el VON Umständen bestätigt : DIie Ent-
Ternung des Objektes spielt eine grobe erührung iST
immer Von iorderndem Einfluß : die Fähigkeiten können anderen
mitfgeteılt werden; S1C werden auch UrCc| die Änwesenden bestärkt,
oder geschwächt ; 05 errsSC eiıne Wechselbeziehung zwischen De-
gleifenden (‚sympathischen‘) Handbewegungen oder intensiven In-
nervafionsprozessen und den in der Ferne ausgelösten tatsächlichen
objektiven ewegungen; den Medien entströmt oIt eine wahrnehm-
bare Energiefiorm, und S1e werden erschöpit; die Fähigkeit kann
endlich erblich sSCc1n.

Zur Erklärung hesonders schwieriger Füälle hat INan verschiedene:
Vermutungen geäußert. Bel den telephysikalischen Phänomenen
sind dıe gerichteten orgänge 1n der erne und die ‚Apporte‘
Urc eSTIC an  e, die meisten Schwierigkeiten ereıten. Man
Sagl eiwa Die korpuskulare asse iSTt LUr eine Erscheinungsform
e1NEes allgemeinen materiellen Substrats er die andere orm ist
ie ‚Welle” Die beiden ustande gehen UrCc Bewirkungen neinan-
der über. uch der menschliche Körper ist N1IC aut seine kor-
puskulare asse beschränkt : die Umgebung gehört als Potential-
ield iın wechselndem Umfang sSseinem Körper und ZU niorma-
tionsbezirk der eele Auft dieses Informationsield kann die eele
in den anormalen Zuständen der Medien einwirken WIC auftf den
eigentlichen Körper; S1Ce kann stoffliche Umwandlungen bewirken,
kann die Überführung VON dem einen Zustand der aterie in die
andere orm hervorbringen. So urden  ® sich die aterlalısationen,.
angefangen VvVon nebelhaften en Dis ZUL Ausbildung urchge-
ormter ände, selbst die Apporte Urc esie an (an
eren Vorkommen man aber stark zweilfeln mu irgendwie be-
greifen assen

Bei den telepathischen Phänomenen sind Desonders dunkel die:
Herstellung eines eindeutigen Rapportes zwischen einem bestimm-
ten Aussender und einem bestimmten Empfänger ; Tlerner die Mit-
teilung eines sinnvollen nhaltes (einer ‚Botschaft‘) durch Wellen’‘.
Hier denkt INan eniLiweder eine unmittelbare Einwirkung Von
eele eele nach Art des erkehrs unier Geistern, die Uüberhaupt
nicht materiell vermittelt werden muß und VO aum unabhängig
ist oder, Welnn Man e1ine materielle Vermittlung estihalten will,

eine Qg anz individuell beschaiffene Emanation, die UUr 1n einem
darauf eingestellten Menschen Widerhall iindet und den Rap-
Dort einem bestimmten Aussender herstellt, d Del den Bot-
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schaliten Sterbender Verwandte oder Freunde. Den Inhalt der
‚Botschaft‘ muß sich übrigens der mpfänger tens selbst
rechtflegen ; gewöOhnlich erfährt MNUr.,, dali etiwas mit dem Aus-
sender geschehen 1ist.

Bel den telaesthetischen Phäüänomenen 1ST besonders dunkel das
orherwissen 1n Orm einer Yallz konkreten chau, £1Nes erst 1ın
der Zukunft wirklich eintretenden Organgs, der zuTällig ist oder
VO ireien Willen des enschen abhängt, also NIC iın nofwendig
wirkenden Ursachen bereits enthalt 1st und der auch nicht mit-
geteilt werden kann, weil auch SOn—— - niemand ihn wissen soll
In diesem all scheint LLUTr 1n Wesen, das eW1g existiert und des-
alb auch ın ewiger W eise erkennt, iın rage kommen und ZW AT

als Mitteilender Diese Mitteilung kann naturhaft se1in, und De-
stände in el1ner Teilnahme des Geschöpfe's Wissen Goiftes, die
dem enschen auch als vernüunftigem esen zustfeht, w1e ihm
eine naturhalite Teilnahme götflichen Wollen 1mMm natürlichen
Siffengesetz zukommt. S12 Tratie VOTL dem intensiven empirisch-ra-
tionellen Erkennen IUr gewöhnlich zurück, zeigte sich aber bei C11N-
zeinen enschen ınd allgemein Del den ursprünglichen Völkern
deutlich.

WAill IiNnan eE1Ne ermi  ung dieser Arti vermeilden, dann versucht
INa  = mI1T e1iner Umdeutfung enIiweder des Zeitbegriffes, der
‚äu.  BHeren messenden, abstrakten Zeit, oder auch des zeitlichen Abh-
lauifes der orgänge selbst, der ‚.inneren‘ e1t. ber diese Ver-

ennn LUr dann wird diesuche osen die Schwierigkeit nicht.
au (Wahrnehmung) e1ines OrsST zukünftigen Ere1ignisses möglich,
WEeilll eniweder eine Destimmte Gegenwart (Aktualitätsstufe) des
Hellsehers beschleunigt oder umgekehr das reignis Irüuher (1Je-
genwart. WwUurde. Das erscheint un als Qallz undenkbar, besonders
beim Hellsehen, sich einen Vorgang handeln soll, der
kausal noch Yar N1IC. Lestgelegt iSt : 05 mußbten auch die Ireie Ent-
scheidung e1ines Menschen DZW. d1e zufälligen Ursachen zurück-
verlegt werden, da e1n zuTälliges, VO Ireien Waiıllen des Menschen
abhäng1ges eschehen keine eigene innere e1t hat, sondern Sseine
Aktualität oder Gegenwart L11Ur VO  - außen erhält uch die Sub-
jJektivität der eit anderte daran nichts, da 1ne derarfige Ver-
schiebung VOIN Gegenwart und Zukunit auch der ‚Zeitiorm wider-
Spricht!.

Daß ma  = bei den gewöhnlichen Fällen VON Hellsehen N1IC.
übernatürliche Mitteilung VON seiten Gottes denken braucht, Or-

daraus, daßb die Anlage ZUul Hellsehen als e1nNe naturliche
Anlage sich erweisti ; S1e omm 1 bestimmten egende gehäuft
VOr; S1e 1st erblich: S1e kann MFE Berührung als Einzelschau.
N1C. als dauernde Anlage) mifge(feilt werden. Es cheint also
NUur der oben angegebene Weg der naturhaften Mitteilung Vonmn
seiten Gottes gangbar seın
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Dıiıe posifiven Beweise des pirit1smus.
Die eigentliche Hauptstütze der ‚Spiritisten‘, die tatsächlich fest-

gestellte Gegenwart VON e1isiern oder VO Körper gefrennier SCE-
Jen, die ‚Erscheinungen‘, sSCe1 0S vVon spontanen Spuken oder in Sit-
ZUNGECN eschworener Geister, ISt nicht bewlesen. Die ‚OfOgra-
phien sind, bis aut ganz wenige e direkt als Schwindel ent-
arv worden die andern, YallzZ gleich gearfteten, sind Aa1LCcH.
Angebliche Eindrücke VOIl elsiern ın Wachs uUuSW., können durch:.
bewußte Anstirengung mancher Medien viel besser hervorgebracht
werden.

DIie Spuke, a1ıuch die ‚ortsgebundenen'‘, sind medial erklären;
denn g1ibt Häuser, jeder Mensch ZU. Medium wird, insoiern
ET Strahlungen des Tries auinimmt un S1Ce wieder, Je nach der
Polarität der umgebenden Körper anziehend oder abstoBßend, AduUuS-

sendet.
Die Mitteilungen der (Jeister schlieBßlich übersteigen niemals das,.

W ds entweder das Medium oder die Anwesenden w1issen und den-
ken; 05 handelt sich also Telepathie.

Aus em ergibt sich: ESs 1ST kein zwingender Beweils aliur VOI -

handen, dab Z rklärung empirischer Tatsachen eine andere Ur-
sächlichkeit angeNOoMmMeEe werden mub, als die des enschen und
der Naturdinge. Geister gehören nicht in das natürliche vernünftf-
Li1ge Weltbild

In den Fällen, die Tatsächlichkeit VO  = darüber ninausliegen-
den Erscheinungen USW. wirklich alngeNOoIMmMe werden mub, han-
delt 0S sich STEeISs Orgänge, die durch die begleitenden Um-
stände und die besondere Absichtlichkeit, die sich bei ilnen kund-
Lut, als übernatürlich erkennen sind


